Jürg Halter
7 Tage in der Cuba Bar
Es ist immer drei Uhr morgens hier.
Eine Woche unter lauter Getriebenen,
suche ich nach Konfrontation.
Rede mit jenen Menschen über jenes.
Merke mir jede Unterhaltung,
um sie Wort
für Wort wieder zu vergessen.
Eine dauernde Party ist bestimmt keine Revolution.
In der Cuba Bar ist es immer drei Uhr morgens.
Umgeben von authentischer Dekoration
bist du der Anfang vom Ende.
Du lachst als Che-Guevara-Porträt von der Wand.
Dein Sieg ist gewiss. Kein Sieg.
Auch hier drehen sich Köpfe nach immer noch
besseren Möglichkeiten um.
Schließlich werden Nächte nicht zu Tagen,
sie bleiben Nächte.
Was immer ich auch suche, ich treffe überall
bloß auf mich selbst, ernüchternd.
Wo ich eigentlich hingehöre,
weiß nur die dauerbesoffene Kakerlake,
die dort im Spalt hinter den Schnäpsen haust,
bis der Pächter sie am Sonntagabend kunstlos totschlägt.
